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Thailand 8.12.14 Arbeiterprotest 8829

Bangkok: Eine Gruppe Arbeiter der Jeansfabrik Mc Group demonstrierte vor der Börse. Die Firma 
hat 15 Arbeiter aus der Instandhaltung entlassen. Angeblich macht sie Verluste, laut Arbeiter zahlt 
sie ihren Managern aber hohe Bonusse.

aufgenommen: Di., 9.12.2014 Quelle: Bangkok Post, 9.12.14

Thailand 23.10.14 Reingelegt 8773

Bangkok: Etwa 700 Arbeitsmigranten aus Myanmar demonstrierten vor dem Polizeihauptquartier. 
Sie sind von einer dubiosen (thailändischen) Firma dergestalt reingelegt worden, daß sie #Anteile 
kauften mit dem Versprechen des vierfachen Gewinns. Daneben mußten sie dann Pflegeprodukte 
wie Shampoo kaufen. Ausgezahlt wurde aber nichts. Anfängliche Anzeigen hat die Polizei nicht 
angenommen; der Schaden sei zu gering. Insgesamt geht es aber um fast eine Million US$.

aufgenommen: Sa., 25.10.2014 Quelle: Democratic Voice of Burma, 23.10.14

Thailand Verschuldung der Bauern 8644

Nach offiziellen Zahlen ist die Verschuldung der Bauern von 204 Milliarden Baht im Jahr 1999 auf 
jetzt 456 Milliarden Baht (etwa 10 Milliarden Euro) gestiegen. In Ayutthaya hat eine Bauernfamilie 
durchschnittlich 400 000 Baht (9000 €) Schulden, in Phetchaburi sind es etwa 370 000 Baht. Knapp 
20 % der Bauern hat kein eigenes Land; dieser Anteil steigt und ist in Reisanbaugebieten noch 
deutlich höher. (Siehe auch 8282, 5468, 5454).

aufgenommen: Mo., 23.6.2014 Quelle: The Nation, 23.6.14

Thailand / Kambodscha seit Anfang 
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Massenauszug 8637

Mehr als 200 000 Kambodschaner haben in den letzten Tagen Thailand verlassen. Das ist 
wahrscheinlich mehr als die Hälfte aller kambodschanischen Arbeiter in Thailand. Auslöser dieser 
Flucht waren wohl Äusserungen der Militärregierung und einige Razzien gegen "illegale" Arbeiter 
im Bausektor. Allerdings versucht jetzt die Regierung den Auszug zu bremsen und versichert, es 
gäbe keine Verfolgung illegaler Arbeiter. Sogar entsprechende Flugblätter wurden in den Sprachen 
von Kambodscha, Laos, Myanmar gedruckt. Auf kambodschanischer Seite wurden hunderte Militär-
LKW und Busse bereitgestellt, um die Leute kostenlos in ihre Heimatdörfer zu bringen.

aufgenommen: Di., 17.6.2014 Quelle: Aleert.Net, The Bangkok Post, Xinhua, 17.6.14
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Thailand 19.5.14 Gegen Goldmine 8609

Wang Saphung, Loei: Am letzten Donnerstag haben 300 Schläger eine Barrikade der Goldmine 
Thung Kang (oder auch Tungkum Co) durch 30 Anwohner angegriffen und mehrere Leute schwer 
verletzt. Jetzt haben hunderte Anwohner erneut den Zugang zur Mine gesperrt. Gestern hatten sie vor 
der Polizeistation demonstriert, weil die Polizei beim Angriff der Schläger nicht aktiv geworden war.

aufgenommen: Di., 20.5.2014 Quelle: The Nation, 20.5., Bangkok Post, 17.5.14

Südostasien 1.Mai 2014 1. Mai 8590

Große Demonstrationen gab es in fast allen Ländern (außer Thailand). In Indonesien hatten sie eher 
Festcharakter, weil dieses Jahr der 1. Mai zum ersten Mal nationaler Feiertag war. In Kambodscha 
knüppelte die Polizei dagegen die Demonstration in Phnom Penh nieder. In Bavet (8588) wurde die 
Aussperrung verlängert. 

aufgenommen: Fr., 2.5.2014 Quelle: div

Hong Kong Haushelferinnen 8562

Eine Studie zur Situation von ausländischen Hausangestellten in Hong Kong stellt fest, dass 60 
Prozent der Arbeitsvermittlungsagentur mehr bezahlt haben, als gesetzlich zugelassen ist, 15 Prozent 
mehr als 20 mal so viel. Beinahe 20 Prozent der Arbeitsmigrantinnen mußte einen Kredit 
aufnehmen, um den Vermittler bezahlen zu können. Einige der Agenturen nahmen den 
Haushelferinnen Pässe und Bankkarten ab, damit sie nicht weglaufen können. Mehr als 20 Prozent 
der Arbeitgeber waren unzufrieden, weil die Agentur sie bezüglich Erfahrung und Sprachkenntnissen 
ihrer Haushelferin im Vorfeld angelogen hatte.
Im Jahr 2013 gab es 320 000 ausländische Haushelferinnen in HK, das ist ca. 3 Prozent der 
Bevölkerung. 50 Prozent der Frauen kommt von den Philippinen, 47 Prozent aus Indonesien, der 
Rest aus Thailand, Myanmar, Bangladesh, Nepal, Pakistan und Sri Lanka. Das Gestz schreibt vor, 
dass die Haushelferinnen bei ihrem Arbeitgeber wohnen müssen. Der Mindestlohn z.Zt. ist HK$ 
4010/Monat (ca. 380 Euro)

aufgenommen: Mo., 7.4.2014 Quelle: South China Morning Post, 7.4.2014

Thailand 1.3.14 Weniger Demos angekündigt 8522

Bangkok: Der Führer der Anti-Regierungsbewegung hat angekündigt, daß die Massenproteste in der 
Hauptstadt "zurückgefahren" werden. Das sei aber nicht gleichbedeutend mit Aufgabe. Seit kurzem 
finden Verhandlungen statt, was die Bewegung vorher immer abgelehnt hat. Bei den seit Monaten 
andauernden Massenprotesten (8422) gegen die Regierung von Yingluck Shinawatra sind nach 
offiziellen Angaben bisher 23 Menschen ums Leben gekommen und 768 verletzt worden (seit 
30.11.13) 

aufgenommen: So., 2.3.2014 Quelle: Bangkok Post, 2.3.14



Myanmar 24.2.14 Protest gegen Ölfirmen 8517

Kanbauk, Süd-Myanmar: Hunderte Leute aus verschiedenen Dörfern demonstrierten gegen die Öl- 
und Gasfirmen Total und Petronas/PTTEPI. Sie beklagen, daß die Firmen vor allem mit ihren 
schweren Fahrzeugen die Dauerluftverschmutzung in der Gegend verursachen. Sie fordern, daß die 
Firmen die Straßen auf Vordermann bringen, für effektiven Umweltschutz sorgen und die Dörfer mit 
Strom versorgen. Die Frimen betreiben Offshore- Gasförderung. Das Gas wird nach Thailand 
verkauft.

aufgenommen: Mi., 26.2.2014 Quelle: Democratic Voice of Burma, 25.2.14

Thailand 17.1.14 Reisbauern 8476

In Phichit und Buriram in Nordthailand demonstrierten tausende Reisbauern, die ihre Ernte an den 
Staat verpfändet haben - und dafür eigentlich Geld aus einem Subventionsfonds bekommen sollten. 
Das haben sie aber nicht. Über 50 000 Bauern haben zum Teil schon vor Monaten ihren Reis 
verpfändet und noch nichts bekommen. Jetzt können sie ihren Reis auch nicht auf dem freien Markt 
verkaufen. Siehe auch 7907.

aufgenommen: Sa., 18.1.2014 Quelle: Bangkok Post, 17.1.14
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